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Emmll Tu l:;lchnig: 

Aus der Ortsgeschichte von Oberlienz 
Am Fuße der SchIeinitz breitet ,S'ich ein 

gewaltiger, .-:twa 4 km breiter SehuUfächfi 
aus, Die sicb über dicBe Fläche hln:l.iehen­
den Siedlungen ,B'ind in der :lIIeren Gc­
ochichte unter der Ortsbezeil:hnun,g' "Luen­
zlna" zUBlimmeogcIll.IH, Dics bezeugt eine 
U1'kunde auS' der Zeil um 1022 -1039, in d~r 

e9 helLlt, daß Biil'Chof Hartwieus (ein Bru­
der deo Grafen EngHpre:"ht von Lurn und 
Pusterlal) WlJI ~einen Gütem in der Graf­
schaft Lurn im Orte Luenzina zwanz:lg sla­
wiache Hub~n mit allen Rechten und Zu­
behör an daa Drlxner Domkapitel schenkl 1), 

In den ältesten BriJl:nN' Ul'barial-Aufzeich­
l10ungen ist diese Schenkung noch erkenn­
bar: :I) 

Daß 1. Urbar, verfaßt zw:I~hen 1211 und 
1234, neIUlt: 

in Lunce 1 HaI, Abgahe: 130 Stack 
Ka!le u,nd 2 Schweine, 

ebendort 5 Huben, Abgabe: je 100 
Stück K!lJI.e.; weltenJ hat der 
Rurggraf de LUDee <1 Huben un­
ter seiner BUrg, Abgabe /JOO Stack 
Käse, 

Dtw 2, Urbar ist von JZS4 hi~ 1237 verfaßt 
und nennt; 

2 Hu,ben ze Oberndorr (Gemeinde 
'I1lurn) die hat Burggraf Chunradu!t 
inne, die Abgabe beträgt 175 Slii.ek KD.I~e, 

ebendort 2 weitere Huben d.es 
Burggrafen Friderlcu" d.ie Ab­
gabe beträgt 22.5 Btüek Käse, 

eine größere Hube i'lt in Leszen, 
d 0 r r , Abgabe 300 Slück Käse und 
,ebendort eine weitere Hub.-:, AI>· 
gabe WO Stück Käge, 
I Maierhof in ,,51u,periort Luenze" 
(im oberen Llenz), den hat Er;l.l~tus iIlne, 
Abgabe 600 Stlkk Käse. am Fe~te St_ Anddl 
Z Schweine, 8 Eier; am Fe.!lle SI. Geurg, 
wenn der Amtmann kommt, hat er diesen 
mit Abendessen und Frühstiiek zu venor­
gen und 2 Schweine, 10 Hühner und 2 Kii~e 

als Ehrung zu geben, 

(Die Auf;,:;ihlull,g' dec Güter in Le~ndorf 

beinhnltet <:luch die kleine Hube - pre­
dium - die zw1.Bchen 1070/10!lU von eine'r 
Frllu JudiUlOl an Brb:en ge~henkt wurde 

und nicht zu den W slawlseben Huben 'ge­
hört). 

Wie meh aus einem späteren brlxneri_ 
sehen Besitzverzeichnls erglbt,~) war. un' 
t.er dem Materhof im oberen Lucnze der 
Temblhof gemeint. Diet:ler umfaDte, selnem 
Grö.ßenverhält,ni..'l- entsprechend, wuhr­
I"Chetnlleh 4 kleine. slawische Huben au~ den 
Jähren 1022 - 10311. Der Temblhof, auch 
Thomamof ~enannt, wurde später geteiH. 
blieb aber bir Ende des 1!1. Jhdt. in brlxne­
l'i.3<.1lem Be:'o'Hz. eben~o Z Güter des Ruperl 
Ferche-r, Heygl in Leitelldorf Wld ~ Teil 
d~ Wallergutes in OberdorI-Thurn. F.twa 
zwei Drittel dieser 20 Huben IIlnd 1m Jahre 
1575 (Steu",rbesehrelbung Kat nOII, LA Ibk) 
nil!ht mehr 1m brixneriochern Besitz. 

Obige Urbar-Aufzeieh!Dungen vnm 13. Jhdt. 
zeigen, daß ,sich dIe 20 slawischen Huben 
,,'Iin loeo Luenzina" au! da9 Gelände zwl­
ijL1len Lescndorf, OberUenz, Thum und Pa­
lriaroorf verteilen. Der Tall>odc..l1, wo sich 
heute die Stadt lJenz aUS'breitet, war um 
1010 - <10 noeh von vielen Flußarmen, Schot­
ter- und Sandbänken durch:.::ugen. Erst nach 
der IseI-Drau RegullerllfLg, die naech 1113 
..r!olg1. -..ein soll (Chronik Dir>. 964, Museum 
FerdinAndeum, Innsbruck), konnte sieh die 
Siedlung in diese RichLung [.ou~dehnen. 

Die Znsammengehörigkeit dieMlr Dörfer 
zelp;t e1eh noch um das Jahr 1380 im M u­
~terungsregisterder Grafen von 
Görzn). 

In diesem sind 85 WehrpnichUge aus d..n 
Dörfern Ob'E'rlienz, Oberdrum, PTar>emlt!e. 
Thur;o UlId Patria.adnrf unter dem Titel "di 
Ober LÜflczer" genannt. Jeder Hof, hzw. 
jede BehaW>ung, mußte einen wehrfähIgen 
Mann st.ellen, der mit Joppe, ~hild und 
SpIeß aUl!gerüstet war. Ein!elne Männer 
hatten eine Armbrust. 

Naeh den "Laasendorffern": Hainz Mo­
de]nlk, sein naehpawr Hewgl&ins ~un, der 
Hawg]. 'soein na,chpawr und der Peter Ra­
ker, 

folgen ale ,.Ober Lünezer"; 

Nlkl Pawerli, (vun) dez Grtldner gut, SChie~. 

lll1 der GaS'sen. Alberiyc!, dez purgraffen 
mayer, (von) dez Stümp[leiIlJl 'g'ut, (vou) 
Paertlmes gut, der Gradner !e ross, (vom) 
sehL'eiber gut !e ross, (von der) Czawche­
Tin. RO!lROChopp, Degenhart. Me~ner, Al­
beryc:z lVlayer Wldcrm weg, Smid Msthe, 

der Rapotin 9U,n, (von der) Cz.-:chentnerm" 
der Nunmm May.-:r, Sne1der hinderm Chor, 
dez purgrafen Mayer-Webcr, (von) de~ 

purglaHen hof, der Pawndl, Jakl peym 
pach, ChrlMl, C!eehner, (von) dez Cz;ynn 
gut. Ga~podar, RuQJ Smid, Peler PfeiHer, 
Pawngartner, sein narhpawr Peter, Jor& an 
der Gassen, Pwstyel. sein nachpawr, Nikl 
Weber Buoolt, Mesner zu Sant Jorgen, 
Partlme,'l, man, Stremppl, Mayer Im hof, Fa_ 
l!ehAng, dez purgrliifen man, De[rlker, Stla­
bulken, ChraUll, Rugiak, der rnayer ob du 
pru'graffen man, Frit! Peynbergl"r, LLnhart, 
Peter, Perchdoldt ze Grlkldortr. (von) dem 
hor umlerm perg, dcr Rakker, der nid (-er) 
Gelwnil"Ch, der ober Gelwnl~h, Sant Elyn­
Mesner, Eberhart, Hens] Kowin, Nikl, eh)'i· 
9tdn, Smit BWl, Cb.rütan, daz Mayerl, dl"r 
Gam.ilnlk der ober, der nayner, der am Ek, 

'Nlkl an der TelS'Chen, Maligo, der Aycharn, 
der an der GII.!i'!len, der Jörg Anderli, Heych­
ma1lf~ sun, Hatnzer(s) SOll, Hen~l Wei:me· 
ker(~) sun, sein naehpll.wr, sein pruder, Tho, 
mau der Sneidcr, Tanpphort, Hermann an 
der C!awchen, purgraffen Mayer pei dem 
Tuten, Nlkl underm YreithoIf, Ty~relch, der 
Farsachk, Smil, der Rüppl, der Choch, 'Nikl 
Dobrawicz, Wnlslager, sein naehpawr, Harn­
Ter, der Mayer da :iIIelb:t. Aus Gründen der 
leichteren Lesbarkeit dieser Namen sind dl .. 
Kc.rrekturen und Streichungen nicht ge­
kpnnzelchnet. 

Von diel\~m Nennungen sind nach Pli.­
t r ta s tlo r f gehürlg: Nlkl Dobrawlez (Da­
mcrburgl, sein Nachbar, der Hamrer-. der 
Mayer daselbst und der an der TelBchen, 
(;IL~ Flurname noeh erhalten). 

Nuch j Thurn gehörig sind: der Hel'· 
l'flann an der Zauchen, der Burggrafen 
Mayer beim Turm, der Sand H.-:lenen­
MeSner, der Hayner, der Egger, der 
A~cham. 

Zu 0 b erd rum gehiiren: der Meil'ner zu 
Sanet Jörgen, der Godlwlk (= Gutternig), 
Pav,'ll.gartner, Fal!lChang, Peynberger (Preln­
berge1'), die beiden Gelwnlsch (= Dlwilsch_ 
ger) und Per,cchtold ze Griklo;lorH. 

Als Oberlienzer sind erkennbar: Jakl 
peym paeh, der Gradner (11. Giir!er Lehen 
v. J. 1471, S 90 ~ Schelcher), Mesner, Rak­
ker, Schupf pel dem paeh, Rugiak (= Raek) 
und ChrBrnbi. 
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Im Mueterungsregister vom Jahr\: lUO~) 

ilit da~ LBndger:lcht L1enz bereits m Einzel· 
rotten aufgeteilt, An .Hand dieser beiden LI­
lrtf'n lassen sir.h noch mehrere, heute un­
LJdumnle Hofnamen aus der Zeit um ISBO in 
otltgen 4 DörIern lokldisleren. 

Noch zwei JahrhundcrLe OIpiHer, im Jah­
r~ J5!l::l kann man diese alte Getrletseiinbeit 
erkennen, Wlmn eil im Urbar der Herr­
edlaft Lhmz 0) ln der AuJ:zälllung der Ab­
gabenverpfllehtungen hf'ißt: ",.. die zwi­
S'Chen Amater Pl:l'g und GränendorfI sizen, 
an der I'JOnenseiten, dic gc~n khuin Jäger­
rocht (Abgabe nlr diE! F:rhaLtung dCl' Jä­
ger), die müssen die jungcn hundt geen hoff 
daffir 7.iechen, ~o mJ.Jl inn di~ geith. Das 
i51 bcy des von Görb: ,~eitens von ,'aLUhcr 
herkcmen", d. h. ein IlHe3' Recht dll"ses Ge­
bietes. Und noch einmal flihrl dieses Blte 
Bem:tz- und Abgabenveneichnis der Herr­
schaft Lienz an: " .. , Die Rott Oberluentz, 
nott Sant Geörgen im Obcl'drumb, Rutt 
Obt'rdorf-I'rapanltzen-Thurn uud Rott 
Palrweh<JorH, diese vier Rotten.,. müssen 
Laut der alten vcrroiclUlui:l juuge hundt zie­
ch..:n. auch hundt zum ll,iaidt (Jalld) halten". 
D..'1raufuin wdst a"Llch ein Vertrag vom 
Jahre 1286, da heißt es; .,Eme~tus, mHes 
de Dam.abr:lz, maua aQ\1ileien&e, slla in 
Oberlu~ll<:". (Hu!IChmann A. Dlpaul. 947 S 54). 

Dir" Bedeutung dicscr Großgemeinde spie, 
gell s1ch besonders in der Klrclll'mgeschichte 
von ~anet Marien In Oberllenz 
wider und bereIcherL unscr LJlshel'igell Wis­
S'en um die Ge5Chlchte O~UirO'If', Vorerst 
dic Widcrgabe berei13 bekannter Da\en dle­
eer Kirche; Sie wird mH einigen lInderen 
Nachbarkirchen sm 28. April D08 in einei' 
StHLung~"Urkunde der Marla TIiemRtechuin 
und inrer Tochter EliSllbeth genllnnl. Die 
beiden Frauen widmen die F,inkünfte au" 
ihren Bl-'Sit:l:Wlgen in Schrottendorf, Dörf­
lein uod Hintenthal-Cholbcnlulll'c:;:en :.:ur Er­
haltung des ewlgeill Licht.eH. Zn diesem 
Zweek erhült de.i:I Kirehenvolk von St. 
Andrä in Patriaooor! al~ lcirchUl.:hes :lent_ 
rum :;; TZipfe 01, dle Kirche Sanct Marlen 
h1 Obern Lunt<: erhält 2 Töple 01, die an­
wenzendf' Sanet Georgs Kii"ehc, die Kirche 
Samt Helene auf dem nt:rg-e, Sanct Nico­
luu" beIm Tunn. Samt P,nchael am Markt­
platz. dall" Frauenklosler LJei dcr ub~ren 

Brückl' der Stadt L1en2, dIe Ifellltl Gel'1t 
Kapelle im ~ehluß llruck, die Kl.rchen St. 
Johann und St. Jakob ~m nußcrcn Markt 
(die hl'ule nieht mehr bestehf"D) und die 
Sanct Micbaelskirche in Leubsach (Le1­
sach) je einen Topf öl, jeweils zu dcn Fe, 
sL('n St. Miehael und Ostern jedeR JahrPR. 
Auf dem vcrhälhlkimäßig kIemen Raum 
\'011 Llenz und ooiner engeren Umgct>ung 
slandcn 11 Kirehen, SL. Andrä In Pal.rias­
dorf on der SpHze, etwaS' beVO~'zugt noch 
die MarienkIrche von Oberlienz 7). 

In den Erdbeben- und ITochwasser-K.'Ita­
9lrüphcn der Jahre um 1348 muß auch die 
KIrche RI.. Marien gelitten huben, (lelUl 
l::m \vird ein älterer Ablaß ror die "Capelle 
d",r l1eiligen ll&l'rla lI.J:l OLJer-Lienz" ~ureh den 
Erzbi&Chof PilgTim von Salzburg erneucrt R) 
I.Uld 1416 die Einwelhung de~ Chnre~ mit J 
nl'U errichlelen Alläreu iu der KIr c h e 
"beate virl::ine Mariae, ALLcn 
L ü n z" bewilllgt. 11) 

In cin neue:; Lieht rückt diese K1rche In 
dE'n ,Jahren 142B-142LJ: Zu diC'S<:r Zeit untel'­
5tand das LandgE'r:lcht Llenz dem Grafen 

Johann,Melnhard v, Gßrz, dem Hlng-erell 
Bruder dt!.11 Grillen Helnrieh IV, v..Oön. 
Die~r veraue.bte nun Meh <lern -Tode de9 
damaUgen ,,eetleB1e- Nktar" GeorcLu5 Al­
brechtspll'l'ger von st, Andri in P':triuldod 
diese Pfarre f(l.r seinen unehelichen Sohn 
Johann, <Ier in Blixen rar den gel1ltllchen 
Stand ausgebildet wurde, zu erw~rLJen. 

Wie damalS' sehr hlluflg tlblleh, hatte 
Georgiu9 Albrecht~perger nicht In St. An­
d:rä reSltdlert und sieh dureb ihm un~er· 

geurdnete PrIester vertreten lassen. Die 
Neubesetzung dieser Pfarre und damit auch 
die Vergehung der reichen Pb'linde - um 
dk'ile handelte es sich vor allem - stund 
nun der päpsLlichen Kurie zu, Auch das Ein­
verlltändnis des Erzbischofs vun Sa12:LJurS 
wur dazu notwendlg und wurde auch er­
reicht. Am 20. VII. 1428 5Ichreibt Erzbl­
5'Chof EberhaTd an den "hochgcburn un­
~rm ~~under l1eben freunde graf Heinrei­
ehen, grawcn <:u Gürz und ze Tyrol ... 
wegen der kirchen zu Lunlz, unser lehen~ 

schalt und bl.!tumb ... ": daß, dcr Domprobst 
von Bri"ell ilChou vor Graf I-Ieinrichens 
Drie! IIOlche Rechle (au~ piipsLlicher Gna­
de) auf die oben I::f'mmnte KiIThe bci ihm 
angemeldet habe, Er, Erzbl&ehof Eherhard, 
h~he nun den Domprubst durch seinen An­
walt In Salzburll hereden und anwcWcU IB~­

sen, er möge sein Ansuchen, falls I!S noch 
nicht bestätigt sei, zu Gunsten der Gürler 
Ansprüche auf diese Pfarre zUl·üekstcliell. 
Aueh Graf Johann-Melnhard v. GÖrT. mt>­
~e die Nutzung der m 'seinem Landeste1l lie­
genden Kir'che veI7.Ög.ern, nuch :;lOUS, nie­
manden dazu kommen lassen, his F,nhj~chor 

FbE'rhard wcitercll B~S'Cheid gebe, oder bis 
der Domprobst von Brlxen sich sclhst mit 
Graf Johann-Meinhard diesbezl1gtlch Ju 
Verhinilung gl-'Setzt habe. 

ErzbIschof Ehl!rhard habe außcrdem 
... ettlichen anndern bäh9tlern, die die 

obgenant.e Kil"chen auch wulten angevallen 
ha,ben, bestellet, dar- sy dasselbe underwe­
gen lassen (~ein lassen) und wärm yenderl 
(vorhE'r) noch anlldere, die des:glelchen auch 
mayneten ze tllen.. . so w1l.rcu wl.!' Il:wr 
IreuntS'Chartt darInne zu geval1en, ?tlmal 
wlllil:: gewel'lE'-TI ... ". J~) 

DaS' pr:lrnllre Anreeht auf die Vericlhung 
diei:ler frd gewordenen Pfarre muß aher 
Aqul1ela zugest......nden sein, Es isl s1cher k~in 

ZuIall, ~aß ln feiner ehE'nfallfilj,iam 20. VII. 1428 
in Lien:;: ausgestellten Urkunde der Erzprle­
st"r und Chnrherr aus AquilciB. Durlnguss, 
und deor.len Droder Jörg Mellsnr bckenncn, 
Gruf Jotlann-Meinhard von Görz ha~ Ihnen 
s\!men und Reines Bruders (Graf Heinrl,eh 
IV. v. Görz) Anteil an Maut und Taxen "zu 
der Huelben" um 4511 ~'l1l.rk Agleler Wllhrung 
ttir dle Dauer eines Jahres überlassen, Da­
für wollen !>Ie df'm Herrn Graf Hannsen. 
~einen 1. Erben oder gew:issen Ge&ehäften 
um diese Summe tlenug tun. u) Es isL allzu­
nehmen, daß Graf JohAnn-Ml!inhard du­
mit das VorrechL anf die Besetzung der freI 
gewordenen Pfarre fllr seinen Sohn Jllhunn 
C'llUluIL hat. 

So vorbereitet, hatte daS' Gcsuch an den 
päpstllchen Stuhl auch Erfolg. 

Aus den nun rolgenden N9chwe1san 
geht hervor, daß es sieh bei den mehrfaeh 
LJegebrten und teuer erkauften Pfründen um 
die alten Rechte dcr Pfarrkirche Sanet Mll­
r:len in Oberlienz handelte, die ihren Silz in 
8L. Andrä in PatriarchBdorf hatte, 

Am 11._ Nov-ember 1428 erg1ng I:ine Bulle 
(Erlaß In. kirehi1cben Angelegenheiten) von 
Papn MatU1:l V. an deu Dekan und an 
on~'Chorberrn von Aquileia lZ). des 
Inhalts, -&(1, Joha.nn, Sohn de~ Johann­
Meinhard, Grafen von Görl und Tirol, um 
die VerLeihUng der "Plarrklrcbe b eu· 
te M a r i e 'n Oberlonlz. all a SI (c~ örtlich 
anderllWo stehend) sanet! Andree In 
Patrlare'hsdorl, 5 a1zb u r ge r -D1öz c Be" 
angesucht habe. Wcgen dcs Makels der Ge­
burl. (Snhn. eines Ledigen und einer Ledigen) 
set ihm DlspellS erl.ellt wornen, Er köune 
nun :zu den heiligen Weihen zugelaSlsEfl- wer­
den und klrchliche Bencfi1t<:n, Buch mit 
Seeli:l'Orge~'erpnichlung, erh:'llten, wenn­
gletch diE'lJer JohUI»\l-'S der:zel t erst 12 Jahre 
aH sei. Die gegen diE'_~f' Plarn-t:riclhuug er­
hobenen Rcchlaeinwände t'nlkräft.ete der 
I'aps-t, indem er sieh aur llll ere Konstltutln­
ucn berief. Er beauflragt.e nie beiden Aqui. 
leier Herrcn, den jungen J ohannea in dic 
Rechte, wi.e 8ie bishcr Rck(or A1brec:ht~· 

perger inne hatle, einzU6'el.zen und ihn in 
die PlrOnd..: und Einnahmen der obcn gc. 
nannten Kirche, die etwa ::12 Mark Sllher 
all:lmllchten, elnzuweisen, 

Eine weitere päpstllcbc Bulle und D1spl'!nli 
v'm I'apst Martin V, auf G~'Qr Hannsen, 
Gra( Johann-Meinhartens Snhn, hesagt, 
,,'" dliß HJ die Pfarr Luenz annchmen muß, 
unengesehen, dliß er nit ehelich 1st, .. ". 13) 

Da kam Aln schwerwicglOlldes Hindernis 
all den Tag: Johann war im Gesuch (In 
die p::i'()slUt'hc Kurie als "KlerIker der Diö­
zese Aqulleja" ausgegeben wurden. ob­
wohl.cr .,Scholar (der Dil'lze!le erllten" war. 

Der Ffirs-t-ßisehoI Ull'ich von Brixen wur­
de angerufen und um In1ervenllon lmd Für­
8prache beim Papst bemtlht. Die ßchrHtll­
che Abrede zwischen Gral Juhann-Mein· 
hard und ibm" w-e gen Erl a n gun g der 
Pfarre O-berluenl: Bm bäbstllchen Hot 
Itlr Graf Johannsen, Gral Johaun-Mein­
harLen leidigen sun .. ," zl!ugt davon'. 14) 

Am 17. Apr:ll 1429 war es aber dann doch 
so weit: Die neuerliche Bulle des Papstes 
Wdr nun an den jv.ngeilL GraIen JohBnn 
&elbsL gerichtet.l~) Der Papst spricht ihn 
darin a\1I "erwählten Kleriker der Diözese 
8rtxen" an und schrelbl, daß er ihm ... we­
gen dOCL' EhrerbietigkeIt des Lebens, der Slt~ 

ten. J1echt~haHcni.leit ; und anderer Tu­
senden ... " berli~lit'h derer Johann ihm 
empfohlen wurden seI, mit hesonderer 
Gnade zuvorkomme. Il:r wacht ihm zwar 
den Vorwurf der F.r!lchleichung. gcwährt 
ihm abcr docb. daß er alle nechte, die 
ihm mit der Bullc vum 11. November .l42l1 
zugesagt wurden, hehalten und die P rar r­
kirebe in Oberilllunetz alb!! 
San,ct Andrec in Patrll.lrch~dorll 

Irel und rech1mäßig inneha ben soll. Es 
soll niemandem erlaubt sein, dlesen Akt 
pllp~tliehen Gro.ßmutes in Frage zu stellen 
uder die!Jem entgegen zu handeln. 

Der Vater. Gl"aI JUhBnIll Melnhard, starb 
noch 1m BleIben Jahr (1420). 

Dcr junge Graf Jobann hatte um die!!e 
Zeit die geisotlicbcn Weihen noch nIcht 
emplangen. Kurze Zelt verSQl'glc ~tellver­

lrelen(,i der gZirzi:3'Che Kanzler II.enn6 Alram 
diE'se Pfarre. Lft) Bereit~ .um 21, März 14J1 
und spllter, 1m Jahre 1434, neunl sich Mai­
~er Jaeob Loter, Chorberr zn Drh:en "Plar­
rer von Luenez".l1) Vlclleicht ~Qll 14JI. 
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doch spätest.ena um 1440 war auch der 
jung.;; Gra! Joh.wm niocbt mem am Leben, 
denn um diese Zeit wird dic Pfarrc ;Obc-r­
luenz neu vp.rgeben. 

In dieaer "Am:aigung, Verleihung und In­
vestitur von Erzbischof Johann von Salz­
burg Iür Hcrrn Georgen ~taudaeht:r umb 
die PlaTT zu Oberluenz" vom Jahre 1440 19) 
und in der "Pervention des. Herrn Albrech­
tCIi PcnzcndorI1er, PIll.rrer zu Luenz umb 
die Pfarr zu Ober-Luenz" im Jahre 1465 10) 
wird die WUrde von Sanet Marlell In Oher­
Lienz IllSl Pfarrkirche noch einmal hervor­
gehobo?n. 

Die jeweiligen Inhabcr dicS'er PLarr· 
rechte residieren. jednch in Pat.riasdorf. Die~ 

zeig( eine Ablaßerncuerung für dle "Plarr· 
kirche St. Andreas in Patl'iarchsdorl alias 
Lunz" vom 9. Oktober 1457, außerhalb der 
Mauenl der Laudiltadt Lunz, im schönen 
HallS des Mannes VOll elu·wÜrdi.gcm und 
großem Ansehen, Geotii S tau d ach e r, 
Pfll.TTer in Luenz, Innicbner Chorherr und 
Richter ... " daß dcrselbe auch Plauel' von 
Sanct Marien in Oherlienz ist, wird nichl 
er;vil:l:Jpt. 20) 

150 Jahre später, am 4. August 11'.14 'Wird 
im CanncliLerkloster zu Lien:.:: in Gegen­
wart df!'& PFarrers und anderer Priester, 
vor insgesamt 3() Personen (wohl Vertretern 
dcr bes>chwcrddührenden Gemeinden) von 
beiden Seiten ein F.n1.scheid der Hocbfürst, 
lich Salzburgischen GeneralRVlsltations­
Commission angcnolllllleu in dem es heißt: 
" ... allweHen Oberlienz vor Jahren dic 
rechte l'fll.rrkirehen gewesen und des­
halbcn ohnc präjudicio, Nachteil UXld Scha­
den der pfarrlichen ßecht.e der Kirche zu, 
er51tbenannten Oberl1enz, diese jetztU/lld jun~ 

ge Pfarr zu Unterliem: hat mÜllsen aufge­
richtet werden ••. daß eben alw :>:u Ober, 
Henz bei der iilteren Plarr wie bei der j.ün­
geren St. Andree zu Lien<: gleichllll.m alle 
ordentlichen pfarrlichen Gottesdienst.e, ins~ 

beooudere die Ifreitagmessen... sollen be· 
gongen werden." Darüber waren Lünt aus 
dere11 älteren Naehbarn (von den Nar.hhar­
gemeinden) eidesstatUiclJ. befragt worden. 
Sie ha~ten dies> bestätigt. 21) 

Am 30. August 1683 tatcn sich die Vertre_ 
ter .aller Rotten, weIche zu Oberlienz ihren 
"Kirtag" d. b. Ihren Sonntagsgottesdlensl 
hatten, zusammen nnd vcrfaßteu cinc Bc­
sl:hwerdelichrift an den Erzpriester von 
Gmünd (dem seit Ende des 15. Jhdts. das 
Gebiet Oberkärutcll und OstLiroi untcr­
stand). Laut dieser Beschwerdeschrift. wa­
ren vertreten: Oberlienz, Glanz, Schlalten( 
Waid, Gwabl, AIJl;us, Ainct und ObCl'dl'wu. 
DiE' Bel;chwerdeIQhrer bezogen steh auf ihre 
alten Rechte und den Vertrag vom Jahre 
1014 und wolltcn außcr den pIw:rlichcn 
Sonn- und Fellttagllgottesdiensten auch ihre 
vereinbarten FreitagmeSlien. 12) Eil entwlk~ 

kelle sich ein langwicrigcr Strcit mil dem 
autoritären eifrigen Seel"orger und Dechan­
ten Adam Vogel von Lienz, - dem 'diese 
SonderpriviIcgien von Obcrlienz ewc Last 
waren. - Erst ;nach 2 Jahren kam -eil zu 
einem Kompromiß. 

In den Matrikelbüchern des Dekanates 
Lili'llZ, die seit Cll.. 160(1 bestehen., ist er­
!licht,Hch, daß tatsächlich In der Kirche 
"Unserer lIeben Frau In OberUenz" fUr alle 
oben genannLli'n Gerueinden die Saknlmente 
der Taufe und Eheschließung gespendet, für 
Ainet, AlkU3', Gwabl, Glanz und Oberdrum 
tuch das Begriibnwrechl bcsLand. Solche 

Recbte waren nur allcu PIarrkircheu vor­
behalten. 

nDokbJick auf die Anfinge dllr 
Chrilltianislerung IIIl8cre8 Bezirkes 

VOll:' eI'1:lten Aufblühen ochrisUichen Glau­
bens zeugen eine kleine Grabesklrclle öst~ 

l1ch von Aguntum und eIne größere Frled· 
hofflkirche außerbalb der Mauern dieser 
Stadt, die jetzt von der T=sse der Bundes~ 

straße überdeckt Ist. DIe archäologischen 
Fundc weillen ihr Alter dem 4. Jhdt. :zu. 

Am Kirchbiehl von Lavant BCheinen die 
ältesten. Klrchenmauern der 2. Illl.lfte des 
4. Jhdts. und dic große Bischo!skirche im 
Ausmaßc VOill 40 III Längc und 10 m Breite 
doem ~. Jhdt. anzul;lehören. Die archäologl­
achcn Grabungen in der P.tPrrkirche St. 
Andril, PatrlasrlorI (1008), bestätigen die 
Existenz einer chrlstUchen Kirche aus der­
sclben Zcit, deren GrUndung man Aqnileia 
zusehl'cibt. 2~) 

Urkundlich ist bezeugt, daß Im Jahre 313 
noJ"i.S>Che Bischöfe nn der Synode (Kirchen­
verGammlung) In Sardlca, dem heutIgen 
Sotia, teilnahmen und lOich gegen den Aria· 
uismus nussprachen. 

Aloi!l Kuhm' 24) glaubt aus der Lebensbe~ 

S<'hreibung des hl. Severin srhließen zu kön­
nen., lde,ß blB Ica. 500 pie Cbrtstillnisierun,g No­
rilklJlms vom oströmisch - bY1.antinlsf".hP.l1 
Sirmium alli8glng, df''rlll belde Telle NorL· 
kums ~ehörteill diesem Bi~hobbereich zu. 

Naeh den Wirrcn der Völkerwllllderung, 
dl:'.llen achon um 405 Aguntum zum Opfer 
fiel, und nach der slawisehen und bajuwad­
!lehen Einwanderung war die bisherige 
kirehliche Organiootinn unterhrochen. Dle~ 

be!l'agt aber nicht, dail deshalb Il.uch das 
christliche Leben im Rawn OSllirol crlosch. 
Bei Ausgrahungen im Bereich der Dtsehofs­
kirche vo-n Lavant erkannte mlln neuerliche 
BauliiLigkeiten in dcr zweiten Hälfte dcs 
7..Thdts. und in verkleinert.em Umfang (eine 
Art Notklrche) auch Im ß. Jhdt. 25) Her­
marm Wiesnecker 2<\) vermutct aur Grund 
gewil!'6er Ähnlichkeiten von Dautellen (Ka­
pitelle) der Lav.anter Kirche und einigen 
Kapitellen der freigelegten Krypta dcs> In~ 

nichner Domes, daß erstp.re ebE'Jlfalla dem 
ß. oder 9. Jhdt. angehören könnten. 

Die zweite chrilJil1che Miss[onlerung Ost­
tirol'J giug nach vorhaudenen schriIUichcn 
Quellen von Salzburg aUB. Eine zur Zeit 
Erzbis'chofs Adalwln vertaßte salzbutglR 
sche Bekehl'uugsgellcllichlc dcr Bajuwarcn 
und Karnntanen (Convernio B.agoarlorum et 
C<!rantannrum) berichtet uns, daß der sla­
wisch.;; Herzog um die Zell 7()1 odcr 755 
dic Bitte um Entsendung von MissionarE'n 
an den Salzburger mschoI VIrgil stellte,i 
"um sein Volk im Glauben zu Iestigcn ll,nd 
zu booiärkcn".17 ll,. ~B) Damit ist bereits ge­
6agt, daß n<lch nennenswerte, 'christliche 
Volkagruppcn in Karantanien bestandcn, sei 
eSl, daß Reste keltisch-römiS<'her oder l;ler­
rrumlscher Herkunft auf Ihren Besitzungen 
verblicbcn waren, sci es, daß tcilweise viel­
leicht. au'ch Slawen schon mit Chrl~ten des 
arls.n1siChen Glaubens (Ostgo-ten, Langobar­
den) KonLald und KcnnLnis vom -christlichen 
Glauben erhalten hatten. ~~) 

Dil! kirchliche Ausrichtung Karantaniens 
nacll Salzburg war dadurch begründet, daß 
schon um 743 dem Bajuwll.re.nherzog Odiio 
vom Papst 7.acharias die Zusage gegeben 
wordoen war, daß Karantanien nicht mehr 
der JW'isdikUon Aque1elas sondal'll jcncr 

Salzburgs unterstellt sel. Der von Salzburl;l 
enlsandte Chorbischof Modestus und seine 
Bcgleiter suchten in KaranLanien IlIlschci~ 

nend die alten christlichen Zentren auf und 
begannen dort Ihre MlBslonsarbelt. "Sie be­
ricLen. neUe Priester und weiht.;;n dorl dic 
Kirche Sanct Marlen, eben90 eine In I.ibur­
ni.l., Undrlm.a und an vielen anderen Orten". 
Diesc Ml..ssionierungsperiode stand noch 
1l!llter dem starken Einfiuß des iro&chotti­
schen Bischofs VIrgli und ging In frledvol­
lcr Weise vor sich. Natb dem 'J.·ode des 
Chorbischofs Modestus, um 703, kam es 
erstmals zu einem heidnischen Aufstand. 
Mau vermutet, dail dieller Awstand Wld die 
Vertreibung der MissLonare aus Karantanieu 
nicht nur rellg1ösen, sondern eher pollU· 
schcn Charakter halte wld in uIllii.chIichcr 
Verhindung und gleichzeitig mit der Erhe­
bung de51 Bajuwarenherzogs Tassilo III gg. 
die Franken crlolgle. M) 

Der in einem Kloli'ter am Chiemsec christ­
lich erzogene SLawenhcr:.wg Cheitmar erb.'lt 
vom Salzburger D1Soehof Virgtl neuerl1ch dIe 
~mtlOendung von Missionaren. Doch deren 
schwierig gewordene, missionarische Auf~ 

gahe scheiterte um dal> Jahr 7611 mlt I1er· 
:zog Cheitmar's Tod Durch mehrere Jahre 
wagte sieh kein Priester mehr nach Karan­
lanien. 

Um dle:X:lbe Zeit (76\1) rief Herzog 'l'll.ssi­
Jo IlL den Abt Atto aU9 Schamitz; nach 
Inniehen, um hler ein BenediktInerklooter 
zu gründen und die neuerliche MiSlsionie­
nzng der verstockten Slawen zu betreihen. 
Dazu möge Abt Atto " ... von Innlchen bls 
ZI.U" 9lawischen Grenze roden und da:> LIlIld 
bewohnbar machen, 90 viel er wolle". 31) 
Diese Grenze verlief in der Höhe von' An­
rag wahrsc:heinlich am Kristeinerbach (Chrl­
stenbach), talwärts wahrsch. nm Erlbach 
vor Abfaltersbath (Kanlschleder) = Ka(r)n~ 

:.clleide). In Innichen bestand scbon eiße VOll 
Aquileia aua gegrUndete Kirche (8t. Can~ 

dldo) auf dle !l'ith Abt A:tto stützen konnte. 
Die Meldung, Tassilo 111. habe im Jahre 

772 die Karantauen besiegt, bedeutet wohl 
ein<!! gründlIcha und tmbarmherzlge Be~ 

B'iLznahme des Landes, sie eI1>chwerte aber 
gewiß die von Ta9Silo so sehr gewiln~chle 

und geförderte ehrilltliche MlssInnlerung. 

FQ;r Os'~trol lat mit Sicherbeit anzuneh­
men, daß Abt Atto hier Beine ersten 'Mis­
slonserloIge erntete. Im Jahre 7BJ übernahm 
ALto die kirchlichen Würden und das> I\mL 
deB Bischofs von Freising. Er achenkte das 
Kloster Innlchen und dessen Desltzungen 
dieser Kirche. 

Von nun an wurde die Missiansarbeit im 
Namen von Fre1!l'i.ng welterge!tlhrt und 
fleLzte flieb - wie spii.ter~ Bc:oU:zungen kund­
tWl- erfolgreicb über dDBl Mölltal und 
Drautal fort. 

788 wur Herzog Tassilo IlI. abgesel:o:t und 
dao;l bairische Herzogtum awgelöst worden. 
Karantanlen wurde nocb stärker als bis­
her in dw;o frän.kisdle Reich einbezogen. 

Von kirchlicher Selte bemühte man sich 
um ein besseres Misslonierungskonzept. DIe­
Sle Bewegung ging von Alkuin, dem Hof­
theologeu und Lehrer König Karlll d. Gr., 
dem Patriarchen Paullnus H. von Aqullela 
und Bi.:tchoI Arno Vl1n Salzburg aus: 
" ... christliche Unterweisung mit Milde, 
ohne Zwansl zur Taufe, weder dllI'<:h Dro­
hungen mit der Hölle, noch durch Angilt 
vor dem Schwert ... " Von König' Karl d 
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Gr. zum Bwuch Kerlllltaniems aufgefordert, 
wurde Erzbl&~hof Arno von Salzburg dureh 
seinen :E'reund Alkuin gebeten: " ... dort 
mehr Prediger des Glaubens, denn EIntrei­
ber des Zehents ru sein ... ":>II) 

Naeh dem Tod des Pau·i.archcll Pauu'nus 
11. kmn es zwischen dessen Nllchfnlgern und 
nem '7lll1 7.um Erzbischof erhobenen Arno 
von SlIlzburg zu Differenzen über ihre Kir­
chengebic(e. Die Patr1arehen beschUldigten 
den F,r:>;bischof, die Rel;hte Aquiletas ver~ 

letzt zu haben, worauf König Ka:rl d. Gr. 
erneut die :i(;'hon seit '700 ~stimmte Kir­
cbe.nSTen7.e an der D.ra.u beJltlitigte. KirchU· 
ehe Besl.tzrechte diesseits .U,Ild jonscit:> der 
Drau blieben von dieser nege]ung unbe-­
ramt. 83) 

So kam es, daß AquUeia die Kirche S1. An­
dTä im wten Luenzlna mit dem darogehöri­
gffi Kirchengut besuß, weil diese aber im 
D1öze5a.n~lch salzburgs lag, durt keine 
rnlsslunarische Tätlgkeitlausübe'n Jiurfte. Nur 
der sdullnle Gebietssu-elfen südlich der 
Drau, (AmIach, Tristach. LaV/lillt.. OUing), 
gL-tlurten zum .aqu11ele~hE'll Bereich. 

Es liegt nahe, daß Salzburg - 6ehon um 
weiteron KompeLen.uC"hwleri.gkejten auszu­
weichen - das neue kirchliche Zentrum 
nicht in S(. Andrli a.u! aqunei~chem Besitz 
und a.uch nicht in LavlUlt einrichtete. 

Die Kln:tI." z.ur heili,gt'\C MllJ'ill U1 der 
Sl"b.elIlkuns K6ulj LallWig d. Dr.llb!lehl'lll 

lIIl dtm SalZblH'ger l!4r:bischor Ad.alwirl 

Am ~O. November;8oo ~C"hCJllktc König Lud­
wig d. Deut8"~he dem ErZbischof Adaiwin 
von Salzburg und dessen Kuche u,nter an­
derem .au~b Höfe zu Eigc.r:l, welche früher 
vom K.önig ooer anderen dieser als Lehen 
verliehC'll worden w",ren.;IO) Diese Kli­
nig~~chenkunge.n wurden von do:.·Il nachful­
genden He:rr3Chem bestäUgt und wahr­
s~heinlich inzwischen dazugekommene De­
O/it7ungen In dlelle Urkunden aufgt'Iluuunen. 

Diescr TaUoache verdanken wir die ge-­
lW,ue Ldkahl\~I'IIlng der bcrL'it,. im Jahre 860 
genannten "Kirche zur heiligen Maria", zu 
deren Bereicb der "Trahof", "Gr.aIeudorI" 
und vielleicht noch "Curnuz und ST.l"eliz" 
~ehörlan. 

So heißt es i'fl der erweilcr(en Besitzbe~ 

e(iiligu,ng vom W. November B9()3~) " ... ad 
Carmltanarn (firmamu~) aeecleslam sanetae 
Mariae cum decima, sicut aecclesiasHcu~ 

preciplt ordo, de curtibus nostris id esl ,de 
Carantan<l civilale aliisquc curtibus ad 
eandem ctvltatem pertinentibus id est Tra­
huf, Grauindorf, Curnuz, ibique ad Curnnz 
nperarioo selYOS ]I in monte cwn hobls Illo~ 

rum ll~ !lCcanda in ipso mon te sine con­
lT,,-di.ctiune minis10rum nostrorum cum sagi­
natione, Trebirul, A:,Haruuizll. Chrapuchfeld, 
Vitrino, Fr1e!§ach, Curca " 

DiCll1!r Text besagt: für Karflntanien 
(belltaUgcn wir) die Kirche zur heilige.n 
Mana mit dem Kirchcnzehc'Ii\ - wie C8" da~ 

kirt:h1iehe Recht vorschreibt -- von Wlseren 
(köoiglichcn) HUfen die in dieser Carant.a,­
na ~ivit.at.e (im Sinne; Zcalra10rt einer grö· 
ßeren Siedlung) Bind und von de'1l .andcren 
Höfcn, dic zu diesem Raum gehöri!n:, das 
!rind: 'T'rahof, Grafendorf, Curnuz, ebl!Dso in 
Curnuz zwei Arbeiter am Berge mit ihren 
HubelD um Holz zu tiUlen und SchWeine­
ll'W!'t zu betreiben ... 

Du tm Rallfll der Mu:iepklrdle selepne 
,~Trabour' 

Die Salzburger Lehen in Kärnten nennen 
mehrmals dt"Il Zehend "ze Trahoven": In 
den Jahren 1305 und 1308 sind zwei ~en.­

zer Bürger, Nyclawn der Pregler und Hein­
rich, der Sohn Juhannea bei dem Tore von 
Llenz. Pä~hter des Tr<Ü1o!es. Sie haben den 
PlIchtzins von 10 Mark Agl"yer Währung 
an den frcisillgi~chen Amlm.llnn in Innichen 
zu Zilhlen. Außerdem vcrla.lll::t Billchuf 
Emicho von FrelMng ,:noch: " ... es sulen 
Quch die vorgena.nt Nyclawn und Heln~ 

rich, hurger ze LUe'llez, UIlSl und un~ern 

nahehomen, swenne wir ze Luenc7. ab oder 
auf varen, ein nah(tl (= Nacht) mit allem 
UMPrn gesinde chost geben und haew (= 
Heu) und fueter an (= ohne) uneern scha­
den und df:;l morgens auch ein mal (- Mahl) 
mit allem unsern gesinde und sulen dilz als 
otrt tuen, al!il dlchke wir hin oder her va­
ren ... "~~, 

Dies'i! Formulierung bcr~chtigt zur An· 
nahm", daß der 'l'rahof tu der Nähe 'der 
StadL Lienz lag und die übernachtung€f\ auf 
dem verpachtelen Hulc swtl1llnden. Am 24. 
Mal 131'7 verl!"iht Bischof Chunrat VOll 

Freisi.llgen den Zehenden "ze Trahov"n" an 
dPll &hreiber dcS' Grafen Albrechi von 
GörzlLienz, Jacnb von Gemuend. Der Vcr­
trag irl in Sylian au~gestelll, der Zins ,von 
Zll Mark Agelyer pfcnnig ist wieder an den 
frei,in~[gehen Amtmann "ze Infhingca" 
('71I1nichenl zu entrlchten.3'7) 11'7 Jahre 
später, 1433, nennC'l1 d1cse1\)en Lehenbiicher 
(Zahn) den "lInf bei der Tra zu ',Ayeh" als 
llU dcn Weyspriacher verHehen. ~B) 

Vun d'i!n vielen Flurbe:.:eichnungen dieser 
Art ~lbl e50 aur.h einen Hof "im Aychhoi:.:. 
50 mlln von Tr1sta-eh gen Lienz vert, am 
Judenfreithof vorlJci ... Sg) WJä in der Steu­
erbes'l::hrelbung v. J. 1545 ist das auf 8 vcr­
srhiedene Besitzer zerstückelte Areal "im 
Ayehhol7." mit 14 Arl an Bes-ilzer aus Lienz 
und '7'I~ Arl.an den .ältesten Trista,eher Bauer 
"Wutz" vergeben. Der Zehent für diese 
Gründf', je 10'Gar\)cn Getreide oder 10 Ma­
den Gra&, geht an den Pfarrer von Trwlaeh 
und.'\l) dll:') Spital zu Llenz. das eine GrOn· 
dung deS' Stiftes Ossia,ch war. 40), 

Sehon um 1150 weiJ3t ein B"sitzvcrzcichuis 
Freisin.gs Z Huben in Leisach und eineo h..1]­

ben Mflierhof jenseits der Drau aw. In die­
soer Aufzählung der Güter heiOt es: 
" ... hl'ud Lubesach Il (hubae)" und "Ullra 
TrahLlm 1 dimidia viUieaUo ... ,. 41) 

Mit größter Wahrecheinlichkeit bezieht 
sich die Nennung des "Traho!s" in der Kü­
nlgsFcbenkung vom Jflhrc,' 860 auf diesen 
Hol in der Gegend von "Aichholz" bei Trl­
stfl('h, i.m überschwemmungsgebiet der 
Drau, deren einflotiger Vcrlauf heule noch 
deutuch Im Geländf' prkennbar lit. 

Zu Grdendorl bel Lienz 

Cra!cndud und GalmbeTg, die als Ge· 
melndegl"biet zusammengehören, sind IHte­
sles Siedlungsgebiet. Davon zeugt cine 
beim Wachnechn~rtul.uem aus,gegrabene rö­
mls~h~ Villa und da& Fragment clner Bron­
ze:rtatue. ü) Auch der Hofname "Pehflmb 
::':U CälsendorI" (L Vlb. 1566) bzw. "Märt.\ w 
Ka:ssendorl und Peeham :.:u Cas~cndor!" 

(UrbiIr v. J. 15(1) welsen auf fremdgewor­
<lenes, aitsiawisch~3 NamenIlgut hin, das 
neben dem mittelaltcrlidlcn Ortsnamen 
"Gra!endort" bestehen blieb, und auf cinen 
seit ältester Zeil besteheooen Ger\.chtsc. 

und VerwolLungssitz deutet. Einige spärli­
che Merkmale weisen darauf hin, daß es. 
zwi:tchen Sehlalten·Lelbnig und Döl&ach­
Stmoaeh einc Reihe freier Wehrbauern 
gab, die Ihre eigene, kleine GeriehlS'bar­
keit im "Amt Gra!endor!" hatten. 

Die Aufgabe der einatigen Wl'hTbauenJ. 
war es, für die innere Ruhe und Drdnung 
dea Landet', Sehutz und Sicherheit der 
kirchlichen Einrichtungen und für eine ge­
regelte Gerlehls-bllrkeit Sorge zu ~agen. 

DatOr standen ihnen besondere Privilegien 
zu. Dureh da:> Aufkommen der Mirllb;;t.er...lffi 
und durch die Veriinderung im Verwal,­
tU'llgllSystem des Lande~ wurde diesc }'unk­
liun der Wehrbauern Immer mehr entbehc­
lieh u,nd erlo8eh im 14. und 15. Jhdt. I~~ 

Ein großer Teil der Weht'bauern und dal!' 
Aml Crllfendorf wurden eln~t dem um 1028 
g:l"grundeten nnd reich beschenkten Stift 
Ouillch b. Vi11ach untersteHt. das nun die 
GcricMsbarkelt ausübte und dem die grund­
herrlichen Reehte zustlUlden. 

WalliD. dies- geschah, läßt sIch nicht mehr 
fesistell..n. Wahrscheinl.ich war es vor 1200, 
denn im Jahre 11IY1 hatte daa Stift Ossiach 
bercils Besi.\z in Michelbach·Schlalte.n. Am 
16. April jenen Jahres schluß das Stift Os­
siach mit dem Klo~ter Neu~tift eimm Ver. 
gleich ab, der Unklarheiten in der Grenz­
ziehung in Michelbach zum Inhalt haUe. 4f) 

Dcn Untertanen des Amtes Grafendor! 
blieben ober ihre iilteren Rechte wohl be­
wußt: a.U8 dem Jalu'e 1450 is( eine Eingabe 
an den GraLen von Görz erhalten, worin 
sil" ersuchcn, &::r Gral möge dalür Sorge 
tragen, daß Ossiach seinen Lehen91il:"hler 
2U ihnen heraufachlcke und hE'roben Reeht 
!l'Preehen lasse ..... wie dann (dieses Recht) 
von oben gekommen :.Jeyc und die Vord~ 

rung 1:IeiJIer Lehenleut hinab gee1l Ossk1rh 
abschaff ... "4") DI1s Gerieht Grafendorf 
war also älter als jenes von Ossiaeh. 

Entgegen den biJloherigen Privilegien ord­
nete Kaiser Frledrl~h In. im Jahre H54 .an l 
daß auch die OS'JOiach~r-Leut zu Luenz mit 
del" kal6lerlichen Sleuer bciasteL werden 
&ollten. 411) 

Als Koiser Ferdwand I. welilm der Tür­
ken.abWehr der Geistlichkcit immer neue 
La\rten auferlegtl", wandte sich Abt Andre3-s 
von Oooiach an dCll Lande~fürstl!D mit der 
Bitte: B'eln kleines Amt Grafcndor! b. Lienz 
in der Crafaehalt TIrol nirht. in den vier­
ten, Teil (Quart) pcr Be:rteuerung ein:rubezie­
hen, da vlel~ diel:\er Klostergü~er ohnehin 
durch Ubenchwemmuflilen und Unwctt<::r 
gänzlich ver'WÜs(et u:nd verschuldet w:l­
ren. 47) 

Laut den A'Jfzelchnungen des d::lmaligen 
Amtmannes .,;u Grafendori Andreas Kr~nz 

hatte Grafendorf im Jahrc 1617:l6 Ur­
basunterillnen am Galm~rg, auf Scl\laitcll, 
Oberleibnig, Lcisach und Dölsach, von de­
nen sowohl der Pfarrer von Li.enz ala lII.ueh 
dcr Pfarrer von Della~h einen Get.reidc­
zeh~:nt erhielt. 43) 

In den Sa.lzburger Lehen~ufzcichnunge.n 

komml zwischen 1300 bis l~OO kein Bezitz 
In Gr.afendorf '9Clbst vor, wohl aber ha~ 

1376 ein Helnr1.cb von Grafendorl außerhalb 
deS' Dorfes Sa.lzburge.r Güter zu J.ehen: in 
La1'ttOni~ in Alco.s, In C'hrec:micz ob dem 
Lengveld, auf dem Martein~erg, in der 
Saincz, in der Grueb, ze Raynaboy, in 
Huehen, Döfrik und Vlrgen. &9) 

Im Jahre 1673 hatte der Erzb~hof von 
Salzbnrg dem StUt ORl..ach mit BeruIung 
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auf ältere Recbte die KU'cbe GraIeIlldorl ab­
gel/prochen und auch erreIcht, daß dleee 
freigegeben wurde. Seit diner Zelt ,gehörte 
die Kirche Bartbnä Ills Filialc zur prurre 
Dölsa.ch. ~') Das Urbaramt Grafendorf wur­
de am W. November 1679 von Stift Osslach 
an Fram; Mor von MOl'nberg wld SOllllegg 
um 6000 fl. verkauft. ~l) 

Bisher glaubte man die~es "Gravendorf" 
in der Niihe von Maria-&l<tl smhen zu müs­
sen und nahm an, e~ aei dies mit Gra­
fen~lein bel KLagenfurt zu idmitifizierelll. 
Doch 5'elbst Dr. Ernst Klebel schreibt in 
seinen ausführlichen AbhandlungEfl "znr 
Geschichte der Pfarren und Kirchen Karn­
tt',n~"; " ... es wäre vielleicht besser, Gra~, 

lendorf al!il unbekannt hinzWltellen, und 
keine Zurtiekleitung (auf Grafenstein) zu 
versuehen. ~:a,) 

Wenngleich die erweiterte Desitzbestllti ­
gung vom 20. November 600 an Salzbug 
durch König Mnulf ,nls eine um das .Iam' 
1177 enbt.andene Fälschung erkannt wur­
de "~) 00 lrägt diese Urkunde trotzdem dazu 
bei, die örtlichkeit der Marienkirche bes­
ser bestimmen zu können, denn Grafendorf 
im Bezirk Lien;;: Hegt etwa, 3 km ösUich der 
Mflrienkirche von OberUenz. 

DIe königliehen BesUzbesUltigunge.n
 
Ihiu.slctl.tlich "Gumiz-Sueliz"
 

In der Schenkunpurkunde vom 20. No­
vember 860 ist anschließend an die Mu­
rienklrche mit dem Trahouf auch Gurnix 
gcnannt. 

Die &päteren, erweHerkn Bcsitzbcsläli ­
gUIllgen (Amulfurkunde vom 20. November 
600 - die um m entsttlnd - und die Ur­
kundf' vom 16. Mai !J82) enthalten die lEr­
gänzungen: " ... da& 6ind Trahof, Gravin­
dorf, Curnu:.:. ebeID:lo bei Curnuz zwei Ar­
heit~r am Berge mit ihren Haben um Holz 
zu nmen und Schweinerro'lS't zu betre~­

ben ... ". In der BeS'itzbestiHigung vom 7., 
Oktnher 964 \1Ild ~päter, ist der Text bin­
::richtlIch Curnuz nnchrro'llR g~äfld~rt. Rs 
h~ißl nun: " ... in Gumuz, in Szreliz zwei 
ArbE'itf'1:' arn Berge mit ihrcn Hubcn um 
Holz zu tAllen und SchweinemaM. zu be­
lrciben ... ·' Il.<) d. h.: Gurniz lUld Sueliz lie­
gen nahe beisammen. Im llusgchenden Mit­
telolter sind 1m Gericht Stall im Möllt.al 
einige Sal:zburgcr Leuen ~enannt, die mög­
IIch~rweiAe darauf Bezug haben könnten: 
z. B.: "Güter zu Stall an der Eben, 
im Odenwald g~nannl. ." ~ mader 
".as~ im Sr:hrelcl':..... und " lIin anger 
am SChrelC2 ob de-r !lag, lllleR bei Stall.. " 
" ... 4 rnadergras- am Schrelc:z ..... ~~j ::rowie: 
..... Eine Peunte an der Sautraten. Die 
ßlIckau-Wlese ob der Staynpruck~n. Die 
WiC&c Zwiebitllch iu der Go::rnit:r. ... ", 
" ... Habet literam, Reicbalt in der GDmic:z. 
Item am egarte.n gelegen ze Stall bey der 
oog und ha!:;set an der WellIch ... ", ..... " 
.Joch Äcker zu StaU (grenzen z. Teil) 'M 
die Sautraten . .. und 4 mader wism.ads 
genannt in der Gussnit:z, in der Zwiwitz ... " 
llSW. 56) 

DleS'e Güter können .aber wegen 'hrer Ent­
Iemung nicht mebr :zum "Raum" der Ma­
rienkirche gehört haben, wohl aber könn­
ten /tte als Wegstation der Versorgung von 
Transporten und für Reisende vom kirchli ­
chen Zentrum Sanct Marlen nach Salzburg 
gedient haben. Anscheinend waren die Pässe 
über 'die Tauern einst leichter ';m überschrei­
ten. ~7) Besonders der "Korntaucrn" wurdc 
wegen selner gerlnge.n LawlnE!illgefährdung 

auch 1m Winter benützt. Uber dle!W\ Saum­
wcg führte die kün;e3te Verbindung von 
Luenzina über de-n IsoeIsberg, Stall, MallnlLz, 
Ga9teinertal, Pongau nach Salzburg. '8) 

"Die Kirche SllDct n-larien mit dem Kir­
ehenz:ehent von den (königli ­
chen) Höfen, die in dte/te-m Sled~ 

lunguzentrum sind.,,": 
A'bgabenverpfUchtungen bliebr:n vielfach 

an den Bauem'höhm h.Il(t.e-n, auch WeJ}n die 
Ei8enLUmer der Höfe mehrfach wechselten. 

In der Pu!l'1.ertl:llischen (SLeuer·) Beschrei­
bung du Jahr!S IMS und 1m Steuerkat,allter 
dc:I' Jahres 15'15 liegen die ältesten Hin 
wei&e auf der Verpflicbtung zu,r Abgabe 
eines "Sackh:l:ehendt's an den Churbrob/tt 
geen Sa1tzburg" vor, der neben dem Zehent 
an den Pfarrer zu Luenz zu leisten war. 
Dle!1'en haben zu entrichten: HIlItB peim 
paeh, WolUgo.ng :znr Paungartten (der 
von dem Güettl auch 12 Gulden G,rundlr 
zinß an den Churprobllt von Salzburg lel­
slet und als das "Pangetnergut" anzuneh­
men ist), H.mns Getternaekh, Ruepprecht 
Kramel, Cr1stan Possenlgg, Asam Ylbitsch­
gC'E', Michel Ragger, Walthasar an der 
Egart, Marthein Praunperger genannt 
PaumbgBri:ter, und der Memter Leonhardt. 

Der zu leistende Sack:il:ehent aUli Ober­
lienz beträgt: 

Weizen 16 VIerUng, Roggen 96 VierUng, 
Gerste 60 wld Harer 48 Vierling. 

Die Oberdrumer Rott, leistet an den Chu,r­
protGt: 

2 Mutt Waizen, 5 Mutt Roggen, 2 'Mutt 
Gf'rat.e und 5 Mutt Hafer (1 Mutt !beillhill~ 

tet - örtlich ver!tChleden - 10 bl.s 12 Vier­
ling Korn.) Die Plarrkirehe St Andrli, PtI~ 

triamorf besitzt in OberBenz das Mesner­
gut (SchlItzwert '166 fl), das Pachergul 
(Schätzwert 606 fl), dlW Raggergut (Schll.tz­
wert 646 fi), während der Kirche Sancl 
Marlen nur ein Rest von elnze~en Ackern 
und Söllhäuslein mit Garten im Sehätz 
wert von 508 Gulden verblieb. ~ß) 

ZU»ammenlasscnd ni Dummala dugetan: 
Die in der Köru'gB-schEm!kung an Salzburg 

am 20. November 660 genannte Kircbe "ad 
Carantanam: ecc1eaianl sanctae Marille" 
wei51t sich aus durch: 

a) den in ihrem Siedlungsraum liegenden 
"Trahow", der 81ch in der Gegend von Tri­
stach-Lien.,; um 1100 und späler VQU 13M 
hili' 143.~/1467 als f'reisingi6chel; Lehen nach­
wel3en. IIlDt, 

b) durch dall ebelllfalls .,;u dic8cm Sicd· 
lung!D"aum gt"hörige Dorr und Amt "Gra­
f~ndorf", dessen Zehent 5alzbnrg 1m Jahre 
1683 - aw Iillere Rechte pochend - vom 
BeIllcdikti!llerMift Os~iach .,;urilckerhält, uno 
dessen N1edergericbt5barkelt 91ch auch mH 
den PrangrenZell der Kirche Saucl Marien 
deckt, 

1 5anct Marlen, 2 Trahout, J Grllvendorf, 4. Carnuz-S:n-eli1: (wahrscheinlich Stall 
im Mölltal), 5 Treffen, e HocMsterwitz, '1 Krappteld, Po Vitrino = Viktring uder 
vielleicht Wlting, 9 Frlesach. 10 Gurk. 

C:) durc:h "Gurni1:-S.,;reli.,;" das sehr wahr· 
!lcheinlich in Stall Im Mölltal liegt, denn 
hier finden :;lich heule noch die l"lW'namen 
GÜsl!.,flltz und Schrelez. Unter diesen Namen 
silnd sic in der Zeit zwischen 1429 und 1491 
als Sai.zburger Lehen nachweisbar. Die 
Attribute diMer Lehen: im ödenwald, bey 
der sag, an der Sautraten sind treu ,erhalten 
gebllebcne Merkmale dell' einstigen Wid­
mu~eckes ,PJm Holz zu fAllen und 
Schwe~emalJt zu betreiben". 

Dlues Gurnlz-Szrelic, h;':W. Slal!, liegt 
etwa elne TlIgTeige vom Siedlungszentrum 
Sanct Marlen in Luenrlna enUernt und dien­
te wa!hmc:heinlleh als Versorgungsstation 
IUr den Verkehr über den Paß: Komtauem 
- Ga:atelnertal - Pongau - Salzburg. 

Aus dieser neuen Sicht, daß Sanel Marien 
ln Lnenzlna bzw. Oberloniz da8 Zentrum 
der sal:zbargillchen Mission im Bereich des 
einstigen römischen BisehoCsUzes Aguntum 
war, 1st es an,gezeigt, auch die Nennung 
einer "Marienkirehe" in der "Conver!!l.o Ba· 
goarioram el Caranlanorum", dem aHeS'Len. 
salzburgischen Mtll/t{onierungsberieht zu un­
tersuchen: 

Dus Original dleses Berichtes 1st verloren 
gegan,gen 

Von den erhalten gebliebenen Ab!tChriftellj 
die im Staatsarchiv Wien gesammelt sind, 
stammt die älteste (Cod. ~) aus dem 11. 
Jahrhulldert, eine weitere (Cod li46) tluS' dem 
12. Jahrhundert und eine dritte (Cod. 1064) 
aW' dem 13, - 1'. Jahrhundert. Diese drei 
Ab&ehrill.c'Il geben deo Text hinsichtlich des 
Berichtes über die Missionienmg und Kir­
cheneinweihuo.gen ln Carllilltan[en (Edition 
Milko Kos Abo;. 5) einheiUich in gleichem 
Wortl11Ut wieder. 60J .. • 

DieOle!' Text besagt, daß, Chorbisehof Mo­
deMus mit seinen Begleitern nacb Caran­
tanien entsandt und mit der Defugnls B.usge­
stattel worden war, dort KU'chen :r.u weihen 
und neue Prieeter zu berufen ... sie kamen 
Sanet Marlcn, eben90 eine im Siedlung~;;:eIll­
trum Liburnia, in Undrirna und in mehreren 
anderen Orten ... " 

Eine Abschrift der ..Conversio i1US dem 14• 

.Jahrhundert (Cod. 1524) bringt diesen Text 
verll:iirzl: " .... si.e weilhten dort d1ie Kirche 
Sanct Marten und weltere an mehreren an­
deren Orten ... P, hing~l!lell bringt cinc wei­
tere Abschrift aus dt"m 13• .Jahrhundert 
(Cod. U3j einen Zusatz: " ... sie weihten 
dort;die Kirche IfJllncLe n-lario,~n solio, CbCillSO 
t"ine im Siedlung:9'1.erltrum Libumia, in 
Undrima und an mehreren anderen Or­
ten ... " 

In der Gegeniibenrtellung dieser !'i "Con_ 
ve~lo"-Abschrlften Ist leicht erkennbar, daß 
der Origintllbcricht dcn ZuooL.z "in sol1o" 
nicht enthielt, eil ißt vielmehr anzunt"hmen, 
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daß der Abscbrelber Von Cod. 423 der Versu­
chung erlag, die im Originalbericht nicht 
ni:iber bezeichnete Marlenkircbe einem ihm. 
bekannten kirchlichen Zcntrum zu.:ruschreI­
ben. Es wäre auch möglich, daß dic~em Ab­
schreiber im 13. Jahrhunderl die Mflrlen­
kllThe in Lncnzina nicht mehr bekannt war, 
weil tIer prarmilz bereits nach St. Andrä in 
Patrillrchesdorf - Luenzlna verlegt wnrden 
WU". Die EinweUmng dcr Kirche ~t. Andrä 
In Patrlarcheoonrf erfolg1e am 4. März 1204, 
ille Vcrmurung du' DarCeG um Sanct Ma­
rien in Luenzina wird - H. Legcnde - um 
1113 angennmmen. 

So Ist die ,Jo'rage nach dem SitT, .der Ma­
riecnltirche im "ConverBio" BerIcht Doch of· 
f~ 

D:e Hinl.ergrÖllde	 IIIU diesem salllbUl'gl8cben 
M:sslonislel'llq8berh:i1 ~ 

Das E~bis.tum Salzburg umfaßle inner­
halb Beiner Grenzen, die Im Süden an 'ider 
Drau verlieIcn, im Q:lteu bis Pannonielll, 
und Mähren reichten, tluch viele Volks-­
gruppen der slawischen Sprache. 

So wie dic gcrmaniscben ~lümU)e im 
Westen, wurden auch die Slawischen Volks­
gTuppen im Süden und Qsten in Ihrer je­
w",iligen Um~angs- bzw. MuLier~pri1clle im 
Glauben unterTtchtet, wenngleich der Auf· 
tnlg von Horn - den Gottesdienst einheIt­
lich in lateinischcr Sprachc abzuhallt>n ­
mö~Jlchst eingehalten wurde. 

Ver nach Unabhängigkeit vnm Franken· 
reich sLrebeude ruiilirische Jo'ürst Rastisla\t 
bat um da!'liJahr 803 iden byzauunischcn Kai­
ll'er um Entsendung von MI,,~i(lnarep:l, 11m 
ll'ein Volk., -das zwar den christlichen Glau­
ben kenne, in ihrl'r MutLcrll-pmchc unlc.c­
richten zu lassen. Der byz..ant;nj~che Kai~er 

und dcr PaLriarch von Konstanlinopel ent· 
sandlen auf diese Bitte eine MissiomgnlPPC 
untcr der LeUung der belden DrÜder· Kon­
slanU.ll (CyriU) und Methodius aus der grie· 
chischen Hafenstadl Thessalonike (Saio· 
niki). Dietie beherrschten dIe slaw1J:lehe 
Sprache und hatten noch vor ihrem Auf.. 
bruch in" neue MIssionsgebiet die Bibl'l lind 
Meßtexte mit Hilfe einer elgenSl dafür vnn 
ihncn geschaIrenen ~ehrin (giligolilische 
Schrift) in die!'le Umgangssprache übertra­
gen. So vorbereitet und ausgerÜstet wußten 
tileh diese Missionäre zu allen Slawen, 
nicht nur jt:'.llen Pannonjen~ uud l'.'Iiihrens 
entllllndt. Sie landen überall großen Zulauf, 
beillmders dureh die Feier des GoLtesdieu­
stH in der Mutten\praehe ihrer Gläubigeu. 
Auch der ~'Üt::lt fand großen Gefallen an 
der neuen LiLurgie. Sogar der Papst gab zur 
VerwendunI': der slawi~chen Sprache heim 
Gottesdienst seine Zustimmung, und Heß 
neben anderen aueh 00 neu ausgebildete sla­
wche Kleriker in Rom zu Priest.ern wei­
hen. 

Salzburg und der bayrisehe Episcopat sah 
diese Entwicklung m1t Besorgnis. Seit 75 
Jahren waren di.cse GebieLe: ClU'au\Jlnien; 
Pannonien-Mähren von ihnen miSl.'Sioniert 
wo.rd.en, sie hatten Kirchen und Schulen 
dort errichlet und forchLe~eJl nun, diege 
Mi8l';ionsgebiete an Methodius zu verlieren. 
Die lateinische Liturgie wurde dureh dle 
MeßIeier in der MuLLer3praehe abgewertet, 
abgelehnt und. teilweil'o<! sogar verhaßt. 

Nach AUllelnandersetzungen mil Me1hodius 
(demen Bruder Konlltant1n-CyrIll war inzwl­

lIcben In Rom gestorben) zog sIch der salz­
burgische Archi"pzesbyter unter Protest 
aus Paooonieu :rurücll:. 

B09 bilt der pannoN.sehe Filrst Kocel den 
Methodiu!'l, er möge nach Rom zurÜck­
kehren _ wo er in großer Gunatjlitand ­
und eich dort. zum BischoI weihen lallsen. 
Dtea geGchah auch, Methodius wurde vom 
Pap::>t gcwelht und in das neu aufgebaute 
Bistum von Sirmium eillgewicsen. Dam.it 
Uben;chnH.tffi sich nun die Grenum des 
"'Iethodiu~ zustehenden Bistums mit jenem 
im Jahr '1W dem ErzbisLum Sahbu.rg zuge­
Il'pracbenen Mlsslcmsgeblet nicht nur in Pan­
numen und Miihrcn,lIOndero auch in Caran­
tr.nien, denn gnnz Norikum haUe ooiner:.:eH 
zum oströmlschen DlschMgbereich \'::m 
Sirmium gehört. 

Die'/! Illlu1e nun zu heftigen Auseinander­
eeü-ungen, zu Gefangennahme, Prozcß Wld 
Verortelilling Methnds durch den bayeri­
schen ,t;pillcop.at. Bei diesem Prozeß soll slcb 
besanner.; Biscbo! Armo von Freising erei­
fert haben. D1M könnte auch bedeut.en, daß 
MelhvdiUll und seine Schüler auch in frel ­
Bingischem Misslonsgebict sLarken Einfluß 
gewannen und unter den Freieinger Mön­
chen. oder den Inlll1chner Missiona­
r I' n aus sprachlichen Grllnden gutc 'Kon­
takte mit Method bestanden. Man glaubt 
auch in den von l!'reiBinger München in der 
Sprache der Karantaner Slawen verIaßtcn 
Gebeten und Predlgttexten (CrelMnl(l6chen 
Dcnkmäler) einen Einlluß der ~cbule Me­
thads zu erkennen. (Al. Kuhar). 

Vnm Papst unterstützt, mußlc MeUloll 
wicder freigelassen werden. Er übte sein 
BischobalOl weiter aus. Untcr dem späteren 
Papst wurde die slawIsche Liturgie wieder 
vcrboten, ja geli.ehtet. 

Die MissIonserfolge Methl'lds Im Ostt:'.ll 
gingcn bei dcr Ungaruin"a~ion v()llig unter. 
Gll'lgoJitische SchriH und illegaler slawi­
scher Gottesdienst erhielten sieh Mch !In 
Kroaticn, trotz Man.gelS' einer biJhcrcn 
kirchliehen Führung, bis ;!;u Begiun des 14. 
Jahrhunderts. Ab diesem Zeitpunkt wurd~ 

ollgemcin dic slawisehe Sprache in dcr 
Liturgie wieder erlauht. 

Dnß diese schweren Auseinandersdzungen 
im Raume ()stliral, das mittendurch in zwei 
Lager geteilt war (Lavant südlich der Drau, 
ggü. Sauet Mnril'n in Luenzina als salzbur­
gl3ches Zentrum) auch seIne Auswirkungen 
hatle, ist anzunehmen. Dies o:eichnet :lieh 
auch Ln der "Conver&io" ab. 

Dieser Bekehrungs.bericht der Rajuwaren 
und Carantanen ("Conver.llo Bagoariorwn el 
Cal'antanorum") entst.nnd um die Zeil IlllO· 
88S wahrSCheinlich als ,Grundlage rar den 

Pro;;:eß oder für eine Verteidigung der salz­
burgischen R-echte vor dem Pap~t, 

Es ist klar. daß bier au! breiter OasIs die 
M1Bslnnsgrenze Sal1.burgs dargclcgL ist, und 
deren Anrecbt auf die einlrtlgen römischen 
BischoCsbereiche, die von dort au~ um die 
Zelt 7511'755 neu missioniert wurdcn. 

Nämlich: Aguntum, Teurnla Wld wahr­
s'Cheinlich Virunum. Besomlers wichtig 
mußte eil rUr Salzburg sein, den südlich der 
Drau liegenden Bischofssitz In Lavanl aus­
zllE'chalteo, bzw. ihr eigenes kirchLicbc~ 

Zentrwn da9 sie In Sanct Marien ecrlehiet 
halten, besvnd.er'll zu betonen. So steht Sanct 
Marlen in Luenzina für tIen Bereich "\:lll 
Aguntwn, St. Peter im Holz für den Be­
reich "oJJ. l·eurnia und Undrimll. wahrschetn~ 

lich rür delll Bereich VirUl!.umSl. 
Einen weiteren HinweiSl~u wellen ~ Qrien­

Uerllingepunkten gibt ein Vertrag tluS dem 
Jahre 9.27. (Monum. hlst. duc. CarInt. bd '3 
Nr. 00). In dicll'er Tauschurkunde übergibt 
d~r salzburgische Er7.bisehor Odalbert. an 
;teLnen Chorblscbof Kotabert fulgende Kir­
chen au[ Lebenszei.t: ".,. ad sanctum Ma­
riam an Carantanum, ad sanctum Pctrum 
in clvltate Carantana, ad sanctum Lauren;­
tiwn ad KurkizwIl. ad Zeleznam, ad 8anc­
tem Petrum ad ()etarvi7.am, ad :r<revinnm. ad 
Lavcnt:sm ... " Der Erzblsdlof umschreibt 
daruiL den Bcrck"h seines Chorbbchoh. 

Die Nt>JU\ung der bcidl'u crslen Kirc11c:n­
bereiche erinnern stark an den "Conver&io"­
Ted: Stlnet Marien (in Luen:uJUI), SlII1ct Pe­
trum Un Sicdlungszenlrum Caran1a..n.lcns (St. 
Peter Lm. I1l'llz) und die darauf folgende 
Dreiergruppe: "ad SIl.Ü'ctem Lll.urentium ad 
Kurk[:z.a.m, ad Zeleznam, ad sanctum Pe­
tnJm ad Ostflrvizam ... " als Bereich des 
einstigen V1r\mum, bzw. des Inzwischen 
nicht mchr bl-kUlUlten ader nicht mchr vor­
handenen "Unrbi.ma". DJege drei Orte wer­
den mit: St. LorClll':en in Brückl, Seleooen 
und Hochosterwitz angenommcn (sicbe 
ebenfalls in Carinthifl 115 und 11ß Jg. 
19'2liIZO)· 

Auch dte Kirchenvenammlung vom Jah· 
re Q27 - aUf wdclier diell'er Ver~rag zu­
lI'tandekam, hatte demnaeh in Luen1-inll 
stattgefunden. Daß diese Marienkirche Ihre 
Bl'deutung verlor und in Verge9SenheiL gc­
riet, ist wahrscheinlich in ErBtursache auf 
die Zerstörung des KIl'Chenbaues dureh eIne 
groOe Murc au:J dem S<.'blcinitzgebicl zu­
rUckzulühren, (1l Legende um 1113). 

Der 2. aus!tchlaggebende Grund da:ru lag 
gewiß im IntercS6e des Grafen Meiuhnrd I. 
von Görz und st>inu Bruderfl EngeJhert :I. 
von Görz, die alt SChlrmv6gte von Aqu1lela 
und als NeHen des damaligen Patriarchen 
UJri-ch I., (JOOO -1121) durch Verle{lU'llg dell 

1 Si- Marien in Lue:nzla, für den Ber'Cich Aguntum; 2 Sl. peter im Holz, lür 
den Bereich Teurniu.; 3, 4, ::; 8~. Lau rentlus in Kurkizaml:telezawm Ulid St. Pe­
ter in Ostarvlzam Cür den Bereich VirUlIW!Il (?) 
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PlarrsUzcs nach 81. Andrä in Patriarthes­
dorf diesem wieder zu seinen aUen Reeh­
ten verhaUen und für S'ieb selbst mehr Ein­
nuß auf diese PlalTen erworbeo. Wahr­
&Cheinlich wurde zu dleser Zelt das elngt· 
IIlII.l9 harmonis-ch gewa~hsene GtUll.e die­
ser Pfarrc in zwei HäUten zerl~seu und der 
sicher sehr alten KJrche St. Martln in Döl· 
!Iltcll die Ostliehe HüHLe über den Zusam­
menIJuD von Isel und Drau hinweg bis 
ßannberg-Aßllng ab Pfarrgebiet zugeteilt, 
während AQ,ullelll. durch dll9 Vurrecht dcr 
Pfarrbeset..:ung die Möglichkeit erhielt, 7:U' 
mlndest dIe Pfründe der wegtllchen Pfarr· 
hüHte, der "pllrrue.hiuli~ eeclesla bcaLc Ma­
rie in Oberloniz, alias san-ct.i Andree .in 
Patrlarchsdorf, Salczburgen deocese" für 
:lieb zu nU(l.cn. 

Der nurunebrige Pfll.rrbesiLz St. Andrü i[1 
PatriBrchsdorI ,war für das sieh im Talboden 
aUflbreltende Sl.adtgeblet von;Luencz bedeu· 
tend gü.D.lI1.iger gelegen und wurde von den 
GÖr..:er GruIen großzügig gefördert. 

So verlor Sanc( Marlen in Obcrloillz 
dieses eip.st. so bedeut.same, salzburlliscbe 
~1I51onszentrum llI1 Ansehen und sllIlk zu 
etUer Filialkirchc von iSt. Alldxä herab. 

QUELLtN.......Clnnle
 

1) Tradltionsbüchlr du Hochsllfte8 Brlxsn vom 
10. bis 14. Jahrhundert. Hrsg. Osweld Redlld'l In 
Aetl Tlrolln,la, 1. Band, Innsbruck 18116. 
Mit dle8EIr Urkunlle schenkt BI$chol Hartwlg ..:u Ehren 
du hl. lnglnuin In dll Kirche von Brixen (In die 
Hand des D&kllns Hugbold, d&s Erzpriesters Cota­
schelch und d81 Magl"e" F'il:l:lllnJ) aus jenem GUII, 
welches aeln BrUder Gral Engllprecht In dar Graf­
schaft Lurn, Im 0.. LUlnrlnl von He:z:llin Im Vlr­
gleichswege eNo,bt'" un(:l 6llinllm VeNenaten. dem 
Kleriker Woldlold welterll99tben hslle. ~rllll .Ia­
.llehe Huben zu ..11...... Ellen. Blemol HertwJg 
behalt sieh Jedoch fllr die Zeit "in" Lebsn' dsn 
Frumtgenu6 aua diesem Guh" vor. nach. selnum Tode 
soll die Nutznießung den ChorbrOderrt von Brllt8ll 
zuslehen. EI verptlirhlfol das Kllpilel, Im 1. Jahl nadl 
uelnem Tode tigllcil eine Gemelnsdlsftsm"" ru 
leiern und an jedBm 3D. Tllg jenlls 1. JahreB ao 
Arme mit .Speu*, und Trank zu erqul~en. 
In den we,teran Jahren loll an seinem Todeetsg eeln 
Gedächtnis lIergestell gehillert wurlIen. lIa~ fOr seine 
{Seelen}Ruhe eine ßemBlnBcllaltemease gesungen 
wird und eine 5dler von 30 Bedtlrfll!l",n mit Br<:lt und 
Trunk unterhalten unll (BO) durcl'l den Oberflu6 dsr 
versammallen Brüdereetull erfrlsd'lt wird. 5<:lllte eber 
elnlr seIner (bJBd'löfl.) NllChfolger dee Gut dem Ga­
brauch der Brüder en!ziohen, 00 aolt arel Engllprlldlt 
und seine nadtfolgBnd'n Erbsn (dll Möglldlkeltj das 
Reml haben:,. lies But mit J Denare... 8US2ulösen ,md 
wieder der ae,tlmmung 2um Nulzan der Brüder zu­
zuführen. 

2) Ardlivio pbr 1'0110 Adille 1823 Calendarlum 
Wintherl (lIM iiltasle Cslenderium und Urbsr = 
Einnahmilln und Bultl'verzeidlni& das Domkapitels 
Brl:<en, Hrsg. Leo Santl/iller, Sand 18, lnn.brud!. 
Seils 2411 - 250, Nr. 1M, 197 lind 11ll1, sowla saite 
~ - MO. N,. ~90. 291. ~9:2. 293 und 294. 
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Johann Trojer 

Wald und Förster 
Die belrächtl1chen Wandlungen In der 

bergbäuerliche.LL Lebensart beruhen nicht 
zuletzt auf den Änderungen in der Arbeit9­
wej~ uml Wirtschaftsführung. Allein in al ­
lem, was Wald und Holz be!Iif:[t, ist v~eleB 

gegen'1itand~los geworden, was einst in der 
f'onr(wirtschaIt eine große Rolle spielte: 

Die sogenlLI1n~e Waldweide wird zuneh~ 

mend Immer weniger ge1Jfitzt; die Boden­
streu wird nicht mehr gerecht; das Schnal­
teln der Fichten kennt man nur mehr vom 
Höreruiagen; die newerber um die Konzes­
sion zum Peehll!Lntmeln und Lörgetbohren 
!:lind ausgestorben; von der DLens~barkeH 

des Holztriebes über fremden Grund bei 
gefrorenem Boden wird kaum noch Ge­
brauch gemaeht; das MuseHrciben durch 
abenteuerliche naehriln.!lte hElt aufgehört; 
die HolzrieserJ. verwachsen; der Holztran9_ 
port hat !lieh vou den arbeitsintensiven LInd 
wer1:.mlndemden alten nrlngun{',awegen aur 
die neu augelegten l!Lnd- und folYlwirt­
S'Chaftliehen Gü(erwege Und vom Win(er in 
dle Veget.atlon!lperiode verlagert. 

Die anschließende Waldaufseher-Die-ns(in­
!lt.ruktion aus der Mitte des vorigen Jahr­
hunderts' ist nicht nur für Forstfach­
leu~e und Waldbesitzer, sondern auch volks­
kundlich und recht!lgescbicht.lich interessant. 
AllI Diens~rechtsinstrument für untergeord· 
nete uud weisungsgebundene AuIsichtsur­
gane sind vor allem der § 1, der einer Prä­
ambel gleichkommt, dann die §§ 5 bb 7 be­
merkenswert, während in den !Lnderen, na­
mentlich im § 4, Punkt 1, 3, ,4, '6, 7, 8, 14, 
16 und 17 Reeht5'geWQhnhelten, wIe sIe In 
den seinerzeiHgen Weistümern und Dor[­
ordnung'en &ehriftlich festgeaetzt waren, 
eingcarbeHe( erscheinen. Aus ihr geht dle 
Art der damaligen Forothege wie der Wald­
nutzung recht klar herV'Or. 

ProvtBorl'!iehe D1endes-lJIstrucUon für 
Gemeindewaldaul'seher 

§ 1 Sinn für Gemeinwohl und neehtlich­
weit muß d~n Gemeindewaldaul!lE!her :aJ.1" 
Vorn.ahme an~r Dlenstesv",.rnehtungen an­
spornen, dllher dIe seiner Obhut anvertrau­
le.LL Wälder ohne Untersdlied gleich zu 
überwachen sind. 

§ 2. Demselben liegt ob, die Wälder vor 
for~tpoliz.ellleher übertretu1Jg zu /;chützen, 
daher dieselben ollmals zu begehe-n und die 
aus-gcmittelten Fr",vler unnachsichUg sei­
nem vorgeset:l:ten Förster anzuzeigen. 

§.1 Die I"Iltdec]o,:l,en Frevel mnd zu je 14 
Tagl;"ll entwedcr mündlich Qder schr1ftuch 
mH genaucr Angabe des 1ha\hcs1andes dem 
kk. DezlrkBfönter zu hinterbringen. 

J.ilt dun:h die Verzögerung ein grö.ßerer 
Schaden ru bc[ür<;:hien, 00 haI dic Anzeige 
alloogJ.eich zu crfolgen. 

§ 4 Zu .... erhindcru und anzuzeigen 
bauptl'lächlich 

Md 

1 J'eode unrechtmäßige Verrlickurlg vo,n 
GrenzzeIchen und Marksteinen. 

2 Jl"de BcniHzung Oe>' WatdbQden~ :;tu an­
dere1J Zwecken alt! 7,ur Hollzucht und 

jeder Waldverk.o.uf ohne p<>liUsche Be­
wIlligung. 

3	 Jeder Forstprodukt.enbezug aus Gemein­
dewiUdern von WIllJ Immer für Perso­
nen ohne polilisehe BewilllgWlg und 
AU!lzeigung. 

4	 Jede HolzfäHung auf Verkauf oowohl in 
Theil- als auch In Eigenthumswäldun 
ohne förotliche Auszei,gung, ao wie der 
eigenmächtige Verkauf der aus den zum 
Haultbedarfe gefällten Hp17.ern ausge­
legten Musel oder sOßatlgen Verkaufs­
hölzern. 

5	 Jeder unbefugte For>nproduktenbezug 
aUl> fremden Wäldern. 

ß	 Da'!" Verkau[t'n oder VertauS{'he-n dcr aus 
Gemeindewlildern z;um Hau'6'gebrauche 
erhaltenen Fon1produltte. 

7	 Die Anlage neuer Waldwege und Ab­
IahrsTiesen und die UlLberet-htigtt' 
Durchbring..mg VOD Forstrn-odukte:n 
dun:h I'remde GrUnde llO wie HolztrIften 
ohne ~wiUigung. 

11	 Die trber'U'etung der :Bann- und Scho­
nung9l1 e~ung9vQf"schri!len. 

9 Die Waldvery.'Ü:S1ung durch Streugewin­
nung. 

10 Dal;! Anlachten der Bäumt' und das Ab­
bre.chen deren GIpfel. 

11 UnbereehtlgtM Pechl'.ammeln, Lörget­
bohren und Püge1 oder Kühnroßbrennen. 

12 Da.3 unbere.chtlgte Einsammeln von 
W..ldsamen. 

13 DBS AUIIgrBben von Stöcken an bl"Üchlgen 
Stellen. 

14	 Die unberechtigte Au:iQbung der Weide 
und der Ein1l'ieb doo VIehs In Scoonungs­
llilichen, 90 wie dle Verletzung der He­
gezeichen. 

15	 Die eigenmächtige ~Heln. Sand, 1bon und 
Torlgewinnung In Waldgründen. 

16	 Dic EITiehiUirlg neucr Gebäude, Sagmüh­
Ie-n und Ho1:zvet'J'ehr~nder Gewerke ohne 
~wiltigWLg deB Bezirksamtes. 

17 Da.3Lle-gEnlallu:ll deg HolzEll ObEr 2 JahrE 
im Walde-. 

18 0aB AnzUnden von Feuer in feuerge!iihr~ 

lich6ll. Orteu. 

§ 5 Der Waldaufseher illt befugt, im Di~n_ 

!I1.e Waffen zu tragen. 

§ 6 Gegen seine Vorgesetzten als den kk. 
Bezlrksvonteher, Dezlrksförster und den 
Gemelndevors(eher hat sich derselbe ehr­
erbl-elig und di.enstwIlllg zu zeigen, und 
die!lelben Im DIenste zu begleiten. 

§ 7 Bei den Holzauszeigungen \lud bei 
der Du~hführung der übrigen WirtBchflfts­
operationen hat der GemeindewaldaufB'eher 
den Fömer zu unterstü1zen, dessen Weisun­
gen genau zu befolgen und eigenmkhtig 
keine Auszeigung v,orzuneluDen bel Entlas­
Nug des Diens~e5 und der weiteren Verant­
wortung. 

§ 8 Der Gemelndewaldaufsehr hat auch 
den Jagdschutz nach den 1luD mündlloch 
zugekommenen Ins1ruktionen Z'U handhaben. 
k.	 k. Bezirk5lLmt Sillian a:m 2. April 1862 
k. k. Bex. Vorsteher v (1) 

Die Wallfahrt:ddrche St. Chry:>anth'eIL in 
NO{l!>&ch. 

Georg Reifter, Sankt Chrylanthen 

Daß ..Ue WulUahrtsheiligtulßl in Ostlll'ol 
lUld ~ille europ~schen Kulturzusammen,­
hänge. - Ulniv. Verlag Wagner Inusbruck, 
HI'76. 

Mit UnlcrsUi.(zuug dureh die Kultw·..b1ei­
lung des Amtcs der Tiroler Landesregie­
rung, des Stadtamtes Lienz, des Rotary­
Cluos Lienz urId der Landwirtschflftllchen 
Genossell:jchalt Licnz wurde dlie Druckle­
gUng der philosophischen Dissertation des 
Verl<l,s5ers. Dr. Gi!org Reitter, möglioch. Sie 
ißt al~ MI\. Schiern-Schrift hei W..~ner­
Innsbruck erllchienen. 
Die umJ'angrelche und grUndliehe ArbeIt er~ 

faßt die OstUroler Gnadenorte und wldmel 
lIlch, von Ihnen ausgehend, dem Wallfahrts· 
ort Chryunthen bel Nörsach, dessen 1485 ge. 
weihte KiI'che die östlichste Kultstätte des 
Bezirkes ist. In minutiöser Kleinarbeit erar­
beitet der Verfasser In den Kapiteln "Der 
Gr.i, Da~ Heiligtum, Die Heiligen Chrysun­
thu5 Wld Darill und Die WalU!Lhrt" die :hi­
s(ori.schcn, kun~1.hI.;;lorischen und volks­
lrundlichen .GegebcnheHcll Und bidet ein ab­
gerundetes Bild über den WaUfahrtsort und 
die heiden hier verehrten Helligl'n. wobei 
mit Recht dem reichen Bestand [In Votiv­
tafeLn breiter Raum gewährt und der Arbeit 
cin Inventar dLeser Bilder an~eschlos~en 

wird. Die meisten zcigcn dcn heiligen Mäl. 
tyrer als Schut.zpatron gegen Seuchen hei 
Mensch und VIeh. 
~r zweite 'Teil des nuches hefaßt fl,ich 
mit der Verbreit.ll'I"lg des ChTYs<i,nth-Daria­
KuHell zunächst innerhalb Ostlirol~, greift 
dann aber über unsere Heimat und ÖRter­
reIch hInaus und reicht bis In den ,nhelnl~ 

schen Verehrungskrel..s, wora,us sich Interes­
sante kuUurhlstorische Zusammenhänge 
ergeben. 
Die Arbeit Dr. Georg Reitters, der viele 
Jahre als KWl!ll.er:deher am Bundenealgym­
nasium Lienz wirkte und sei( einigen Jah­
ren in Linz beruIlich 1ätig is1, bedeu(e1 eihe 
Bereieherung der heimisehocn Li(eratur, ins-­
besonders weil sie cinen kuHureUen 
Schwerpullkt, dcm der helltige ZeH",cisl 
keineswegs güns(ig is(, mH Ernst, Würde 
uud wissen~ha[t1lcher Saehllehkeil an die 
Bevölkerung Osttirols 'heranträgt und verle­
bendigt. Wir sollten dem Verfasscr dieser 
Sr:hrift dafür dankhaI' sein! W 




